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Der Kuhhandel um Oherschlesien
Die Arbeiten

der Sachverständigenkommission
_ ET . Pari «, 2. August .

cw ! ! w
�a " s " heute Pertinax über die»cratungen der Sachserftändigen in der aberschlefiicheu Frag « .

?3?„ „ artrr> • �un° ( hft e ' n englisch - italienisches Projekt vom
�conate Mai vorliege , unterzeichnet von dem Obersten Per «i v a t und dem General De Marin i. Dies « gingen vonvem Grundfatz aus , dah das Znduftriegeviet nicht geteUt werden
Durse und dag man Polen infolgedessen nur ein Drittel jener
» ewohner zuteilen dürse , die für Polen gestimmt hatten . Zwei -tens liegt das K o r f a n t y p r o j e k t vor und ein Plan des
Generals L e R o n d , die die von den Engländern und
Italienern angenommenen Argumentationen in das Gegen «

•oI' 0 öugunsten Polens , verkehren . Das vorgesehene Er -
geonis ist von Korsanty noch besonders vom strategischen
Gesichtspunkt aus zu Polens Gunsten verbesiert worden .
Die , cm Plan zusolg « verlören die Deutschen zwei Fünstel ihrer
Ettmmen . Der Plan des Grafen Sforza , Polen und Deut -
scheu jene Gebiete zu geben , die ihnen unbestritten nach dem Er -
gebnis der Volksabstimmung zufallen würden , enthält zwei
l -osungen: � Eine , die die Einheit des Industriegebietes
wahren will , und die andere , die Deutschland den gröhten Teil
Des Industriegebiete « zugesteht und Polen durch Abtretung land «
wirtschaftlicher Gebiete im Norden und Osten entschädigen will .

Wahrend der Beratungen am letzten Sonntag empfahlen die
englischen Sachverständigen eine englisch « Linie , die stchnur wenig von dem ursprünglichen englisch - italienischen Plan
unterscheidet . Polen soll demnach äuher P l e h und R y b n i t
noch Teil « der Kreise Rosenberg . Ratibor und
Lublinitz erhalten , womit nahezu die den Deutschen
günstige Sforzalinie erreicht wäre . Am letzten Sonntag hattendie Sachverständigen intensiv den ganzen Tag zu arbeiten . Die
französischen Sachverständigen hatten eine Linie vorgeschlagen ,die sich von dem Vorschlag des Grafen Sforza insofern unter -
scheidet , als die Polen noch die Kreise Hindenburg
und Zaborcze erhalten sollten . Di « italienischen Vertreter
wurden jedoch nicht von dem neuen Augenminister ermächtigt ,
sich an die vor zwei Monaten übermittelten offiziellen Doku -

Kalscher Entrüstungsrumme ?
Auffcrderung zu Tät' . ichleitcn

- J�s "Deutsche Tageblatt " des 5 >errn Roinhold Wulle ver -
of . enti . t eine Zuschrift aus L- ffizierskrelsen , die den
Geisteszustand der Leute , die nichts gelernt und nichts vcr -
gessen haben , grell beleuchtet . In unserer Nr . 338 hatte »wir uns mit dem Brief des früheren bayerischen KronprinzenRuprecht beschästigt , den dieser am 19 . Juli 1917 an den
Grafen Bertling gerichtet hat . Wir hatten an die Wieder -
gäbe der entscheidenden Steilen dieses Briefes die Bemerkung
geknüpft , dag die politischen und militärischen Führer des
deutschen Volkes Feiglinge waren , wenn ihnen der
wahre Zustand Deutschlands bekannt war und ste die Wahr -
heit dem Volke vorenthielten . Wir hatten auch darauf hin -
gewiesen , dast die Dolch st ohlegende keine bessere Er -
lcdigung finde als durch diesen Brief Nüpprechts . Beweist er
doch , dast schon im Juli 1917 , nach dem Urteil der damaligen
politischen und militärischen Führer , alle Keime des Zu -
sammenbruchs verhanden waren . Und in der Tat : Ist es
nicht feige , in der Zeit der höchsten Not . der ungeheuersten
körperlichen und jeelischen Anspannung eines ganzen Volkes ,
dieses Volk mit falschen Redensarten zu betören und ihmdie Wahrheit zu verweigern ? Haben nicht die , die den
- vasaminenbruch kommen sahen und sich ihm nicht entgegen -
! . ' stellt - . i . . . . - v - - - - - -- - - -— t — v - tiohaben .

'
feige ' und "v' e' r�Dürfen persönliche "iücksichten , Rücksichten der

des Ansehens stärker sein , als die Sorge um das ganze - i >o. i
Unter ruhig denkenden Menschen täuscht sich heute niemand

mehr darüber , dag die politische und militärisch SühiungDeutschlands im Wellkriege äuherst mangelhaflgeweseni�.Um die Führung in diesem Sinne Hai es nch aber ganzallein in unserer Notiz gehandelt Mit keinem W
e

den Offizieren oder irgend wem Feigheit vor d «oder dergleichen vorgeworfen worden . Äc. 1"
„ „ tnehrnenMensch konnte aus jenen Zeilen etwas Aehnlich

�Da aber ein Grogteil ver deutschen Lfs . z ' - r - « » » »
jeden Preis vor der Welt daran erinnern zu müssen glanm .
dasz der deutsche Offizier nicht denkt . ! ° ®1. , , - .treffenden Zuschrift an das „putsche Tahblatt -' N�wuste .persönliche Hetze gegen den Genossen L l « b s ch

fj. ,
� �antwortlichen Redalieur der „ Freiheit erofsn

� � Anpöbe -in diesen Spalten selbstverständlichen antisemitil)� � �lungen wird deutlich zu T ä t l l ch t e l t e > 9 9
selbstver -Nossen Liebschütz aufgefordert , was übrigens c

s� aufhört .stündlich in diesen Spalten ist . Wo der �rstano a
�fangt d e Gewalt an . Die Zu ch " � »nthalt folgende « » s

mente zu halten . Die Sachverständigen verwandten nun ihr «

Zeit darauf , eine Teilung der Stimmen , Gemeinde für Ee »

meind « , vorMnehmen . Pertinax erklärt , daß die Bolksabstim -

mung sehr verschieden ausgelegt werden könnte .

Jede Regierung legt sie gemäß ihrer Gesamtpolitik aus . Skur

eine Eesamtbesvrechung über die Angelegenheiten Deutschlands
werde die Einigkeit oder Uneinigkeit der alliierten Ministerprä -

sidenten festlegen können .

Das Programm des Obersten Ztaies
Fünf Fragen

EE . P a r i s , 2. August .
Gestern find die Einladungen an die alliierten Regierungen ab -

gesandt worden und , wenn der „ Petit Parisien " gut unterrichtet
ist , wurde auch Belgien zur Teilnahm « an der Pariser Kon -

serenz eingeladen . Man erklärt , die englische Abordnung werde
aus Lloyd George , Lord Eurzon , dem englischen Bot -

schast « in Paris , Lord Hardinge und dem Feldmarschall
Wilson bestehen . B a l s o u r wird also der Sitzung des Oberpen
Rates nicht beiwohnen . Der „ Petit Parisien " glaubt z » wisse «,
dag jüns Fragen ans der Tagesokdnung stehen werden . Zu -
nächst die Frage der Truppenentsendung nach Ober «

schlesien , sodann die endgültige Regelung des

oberschlesischen Problems . Diese Frag « allein wird

zwei oder drei Sitzungen des Obersten Rates in Anspruch nehmen .
Hieraus würde der Oberst « Rat aus verlange « der englische « Re -

gicrung die orientalisch « Angelegenheit prüfen , ferner
die Frage der K r ir g sb es chnld igten , aus die Belgien und

Frankreich großes Gewicht legen , und endlich die Frag « der Hilfe
für da , notleidende Rußland . Dem „ Petit Parisien "
zufolge würde also die Frag « derAufhebungderSauktio -
neu nicht erörtert werden , während andere Berichte erklären , daß

auch diese Frag « zur Sprach « gebracht werden würde . Frankreich

ist aber , dem „ Matin " znsolge , der Ansicht , daß sich die Zollgrenz «
am Rhein ' an das allgemeine Wirtschaftssystem der Kontrolle

Deutschlands anpassen solle , das lzeißt mit anderen Worten , daß
die Garantietommission ihr Urteil über die Aushebung
der Sanktionen sällen müsse .

Wo waren Sie , Herr Leo Liebschütz , im letzten Krieg « ? !

Führen Sie diese niederträchtige , frivole Sprache in Ihrem

Schmutzblatt weiter , dann kann niemand� dafür bürgen , daß Sie

nicht eines Tages einen recht fühlbaren Denkzettel seitens dieser

„ Feiglinge " erhalten werden .

Die deutschen Offiziere sind gewöhnt , von Ihren „ L a i t e n "

beschimpft und beschmutzt zu werden : sie der „ Feigheit " zu
zeihen , dieses Bubenstück war Ihnen vorbehalten .

Es kommt der Tag , Herr Liebschütz , an dem man auch von

Ihnen Rechenschaft fordern wird für diese feige Tat !

Man könnte diese Hetze achtlos beiseite liegen lassen , wenn
uns die Fälle Hirschfeld , Sänger , Eareis und noch manche
andere nicht bewiesen hätten , daß auch die sinnloseste Hetze
in gewissen Kreisen Eingang findet . Die Frage , wo Genosse
Liebschütz im letzten Kriege gewesen ist , kann beantwortet
werden . Genosse Liebschütz mar im Felde wie jeder einfache
Soldat . Er war weder Etappenschwein , wie so viele aus den
Offizierskreifen . die ihn anpöbeln , noch Earnifonhengst . Es
ist hier nicht der Ort und wir haben auch keinerlei Ursache .
den Leuten um Wulle gegenüber uns zu rechtfertigen . Wie
wäre es aber , wenn man die dem Genossen Liebschütz gestellte
Frage dem Grafen R e v e n t l o w , dem Leitartikler des
„ Deutschen Tageblattes " , vorlegen würde ?

Generalstreik in Oanzig
D a n z i g , 1. August .

Da die von feiten der sozialdemokratischen Partei für diesen
Donnerstag beabsichtigte Demonstration auf dem Heumarkt ver -
boten wurde , rufe » heute der Allgemeine Eewerkschaftsbund für
die Freie Stadt Danzig , der Allzemrine Freie Angestelltenbund .
dir Afa , die sozialdemokratische Partei in Danzig , die Unad -
hängige sozialdemokratische Partei Danzig und
die Bereinigten Kommunistischen Parteien Deutschlands , Bezirk
Danzig , zu einem auf Donnerstag , 4. August , stattsindcnden
24 stündigen Generalstreik der Arbeiter , Ange -
stellten und Beamten auf . Es soll protestiert werden gegen
die „ unerhörte Belastung durch direkte und indirekt « Steuern ,
gegen die Erhöhung der Wohnungsmiete , gegen die gewaltig «
Verteuerung der Lebensmittel und gegen die beabsichtigte Er -
höhung des Brotprcifev . Als Ausgleich der bestehenden Teuerung
wird gefordert Verden eine Erhöh » ngdrrLöhneundGr -
Halter für sämtliche Lohn - und Gehaltsempsän -
g e r , Erhöhung der Bezüge der Arbeiter - Znvaliden und der
Witwen und Waisrn , der Kriegsbeschädigten , der Empfänger von
Armenuntrrstützungen sowie eine ausreichende Unterstützung aller

Erwerbslosen .

Dem Kampfe ausgewichen
Die politische Lage in Sachsen

Aus Dresden wird uns geschrieben :
Im sächsischen Landtag wurde im Herbst vorigen Jahres

der Ministerpräsident mit den sozialistischen Stimmen gegen
die bürgerlichen Stimmen gewählt . Die Kommunisten , die

erst eine ablehnende Erklärung gegen Herrn Buck abgegeben
hatten , stimmten für ihn als Ministerpräsidenten . Damit

war die Bildung einer sozialistischen Regierung
möglich . Es begann aber auch damit der Kampf der bürger -
lichen Parteien um eine Veränderung der Regierung . Ihr
Streben ging dahin , einen Zwist innerhalb der sozialistischen
Gruppen herbeizuführen , um zu erreichen , daß eine Regie -
rung aus Sozialisten , Demokraten und Deutscher Volkspartei
gebildet werden solle . Die Rechtssozialisten lehnten ab , mit

monarchischen Parteien zusammen eine Regierung zu bil -

den und hielten an der Koalition mit der Unabhängi -
gen sozialistischen Partei fest . Die bürgerlichen
Parteien gaben ihren Plan auf Veränderung der Regie -
rungsbafis nicht auf , sondern benutzten jede Gelegenheit , um
den Nachweis zu führen , daß die Regierung mit dieser
Koalition keine Dauer haben könne . Alle kleinen Fragen .
die durch die bürgerlichen Parteien zum Gegenstand der

Opposition gemacht worden waren , verfingen nicht . Es kam

der M ä r z p u t s ch , der in Sachsen keinen Einfluß auf das

öffentliche Leben gewann . Die Regierung rechnete mit den

Kommunisten scharf ab , was wieder die bürgerlichen Par -
teien benützten , um durch Erklärungen zu dokumentieren ,
daß es an der Zeit sei , die Regierungsbafis zu verändern .

Auch das wurde von den sozialistischen Parteien abgewiesen .
Erneut wurde die Ernennung des Unabhängigen Reichs »

tagsabgeordneten Ryffel zum Amtshauptmann
in Leipzig benutzt , um mit den Beamten und unterstützt
von den bürgerlichen Parteien , einen Kampf gegen die

sozialistische Regierung zu entfachen . Die Enthüllungen des

Ministers über die Bestrebungen einer Beamtennebenregie -
rung führten aber dazu , daß die sozialistischen Parteien ge -
schlössen sich hinter die Regierung stellten . Nur die Kom -

munisten blieben unklar in ihrer Stellungnahme . Die Be -

schaffung von laufenden Mitteln durch Einbringung der
Grund - und Gewerbe st euergesetze gab den bür -

gerlichen Parteien den Mut , erneut eine Machtprobe gegen
die Regierung herbeizuführen . Obgleich sie sachlich gegen
die Steuer nichts einzuwenden hatten , weil einmal diese
Grundsteuer in Sachsen bereits besteht , und die Gewerbe -

steuer von den Gemeinden auf derselben Grundlage aufgebaut
worden ist und angewendet wird , und es nur galt , diese
Steuern auch dem Lande dienstbar zu machen , nutzten sie
dennoch die Gelegenheit , durch Ablehnung der Steuern der

Regierung die laufenden Einnahmen zur Bestreitung der

Vesoldungsaufwendungen für die Beamten zu verweigern .
Die Kommunisten lehnten ebenfalls die Steuern unter der

Begründung ab , daß diese Steuern auf die ärmeren Klassen
abgewälzt werden können . Dieser Einwand ist kindisch , weil

alle Steuern abwälzbar sind und die neue Grundsteuer

gerade progressiv nach dem Grundwert wirkt und bei der

Gewerbesteuer das Existenzminimum unter 24 999 M. aus

gewerblichen Einnahmen steuerfrei bleiben sollte . Die Re -

gierung nahm , nachdem eine Verständigung im Aeltestenaus -
schuß des Landtages von den bürgerlichen Parteien nicht be -

liebt wurde , zu den Beschlüssen des Sonderausschusses des

Landtages in einer Erklärung Stellung . Die Erklärung
schob die Verantwortung für die Ablehnung der Steuer und

die Gefährdung der Durchführung der Besoldungsordnung
den bürgerlichen Parteien und den Kommunisten zu und

stellte dem Landtage anHeim , sich selbst aufzulösen , um

durch Neuwahlen eine andere Negierungsgrundlage zu
schaffen . Da die bürgerlichen Parteien und die Kommunisten
die Regierungsbasis zu verändern erstrebten , so wäre es

selbstverständlich gewesen , daß nun jene Parteigruppen die

Gelegenheit rasch ergreifen würden , das Volk selbst zur Aen -

derung der Regierung durch Neuwahlen aufzurufen . Davon

war aber keine Rede , sie wichen dem Kampfe aus .

Bezeichnend dafür war , daß der Führer der Deutsch -
nationalen Partei , der Abgeordnet « B e u t l e r , durch einen

Zwischenruf erkennen ließ , daß die sozialistischen Parteien
den Antrag auf Auflösung des Landtags stellen sollten . Er -

strebten die bürgerlichen Parteien die Veränderung der

Koalition , so war der Appell an die Wähler das geeignete
Mittel , um diesem Verlangen Nachdruck zu geben . Die

bürgerlichen Parteien lehnten es aber ab , einen solchen An -

trag zu stellen : sie gaben damit ihre Kampfstellung gegen die

Regierung auf . Auch die Kommunisten stellten keinen An -

trag auf Auflösung des Landtags , obgleich ste der Regierung
den schärfsten Kampf angesagt hatten . Der angesagte Kampf
wurde also aufgegeben . Ein Antrag der bürgerlichen Par -
teien . unterstützt von den sozialistischen Parteien , verlangte
die gesamte Tagesordnung für eine spätere Sitzung , die nach
einem oder mehreren Monaten stattfinden sollte , zu ver -
tagen . Die Sorge um die Sicherung der Beamtcnbesoldung
führte zu einem Einverständnis , daß diese Vorlage vcrab -
schiedet wurde .

Der Antrag auf V e r t a g u n g wurde angenommen . Ein

Antrag auf Behandlung der Anfragen wegen der Ernennung



des Amtshauptmanns Nyssel auf den nächsten Tag wurde ab -
gelehnt . Die bürgerlichen Parteien , die nach Artikel 27 der
sächsischen Verfassung ein Mihirauensvotum gegen die Re -
gierung beantragt hatten , zogen diesen Antrag zurück und
gaben damit zu erkennen , dah sie nicht den Mut fanden , die
Kampfansage gegen die Regierung durchzuführen . Damit
ist der Ansturm der bürgerlichen Parteien abgewehrt , der
- Bestand der so z i a l i st i s ch e n Regierung zur
Zeit gesichert , sie steht geschlossener da denn je , und
wenn die sozialistischen Parteien wollen , dann weichen die
bürgerlichen Parteien zurück . Trotz ihrer dröhnendcn ' Worte
wollen sie es nicht zum Aeutzersten kommen lassen . Die
politischen Kinder der Kommunistischen Partei wutzten aus
dieser politischen Situation nichts anderes zu machen , als im
Landtage einige abgebrauchte Phrasen vorzutragen , ohne für
die politische Seite des Kampfes Verständnis aufzubringen .

ie Arbeiterschaft hätte mit diesen Konfusionären auch bei
der Neuwahl gründlich aufgeräumt . Resultat : k e i n e N e u -
wählen , keine Regierungskrise , sondern die
bürgerlichen Parteien und die Kommunisten haben den
ttampf abgeblasen und sind in Ruhestellung getreten !

Dsf Ketdherr Ludendorff
Vor einigen Wochen erschien in der rechtssozialistischen

Presse eine Unterredung , die der Dresdener Rechtssozialist
Robert Albert in Bad Elster mit dem General
H 0 f m a n n hatte . Dieser General ist bekannt durch sein
herausforderndes Auftreten während der Friedensverhand -
lungen in Brest - Litowsk . Er war es . der damals mit der
Faust auf den Tisch schlug und damit „ der Komödie der Ver -
Handlungen endlich ein Ende machen wollte " . General Hof -
mann galt dieserhalb allgemein als ein Reaktionär
schlimmster Sorte . . Es sind aber dann später wiederholt
Aeuherungcn laut geworden , aus denen zu erkennen war .
daß General Hofmann nicht zum Ludendorffkreis gehörte .
und daj} er über die Kriegsführnng seine eigenen Ansichten
hatte , sie sogar sehr abfällig beurteilte .

Der Rechtssozialist Albert behauptet nun . General Hof -
mann habe in der Unterredung den Generalstabschef F a l -
k e n h a v n unverblümt den „ größten Verbrecher des Krie -
ges " genannt . Mährend der Verhandlungen in Brest -
Litowsk habe er die schlimmsten Winke lzüge gemacht ,
es sei , genau wie im Auswärtigen Amt seit 25 Jahren , a n -
dauernd gelogen worden . General Hofmann gab
dann einen Ueberblick über die Verhandlungen in Brest -
Litowsk . Als er von Albert darauf aufmerksam gemacht
wurde , daß in den Büchern Ludendorffs und Hindenburgs
ganz anders über die Verhandlungen berichtet wurde , er -
klärte General Hofmann :

„ Ach ja , das iveih ich . Aber Ludendorfs » Such ist »in vor «
teidigungsbuch , deshalb dumm , falsch und zum Teil erlogen .
llcberall , wo er sich verteidigt , wimmelt e » von Irrtümern . Und
der gute Hindenburg : na , sein Buch ist so, dah es einen Hund
jammern könnte . "

Albert fragte darauf , weshalb denn General Hofmann
seine Memoiren nicht schreibe . Sein Material wäre doch
äußerst wertvoll . General Hofmann erwiderte darauf :
„ Rein , einstweilen nicht ; denn täte ich es , müßte ich der
ganzen Welt ja unterbreiten , daß Luden -
dorff kein Feldherr war , und das will ich vorder -
Hand noch nicht . " General Hofmann sprach sich dann weiter
über die Unfähigkeit vieler Generäle aus . Die

Marneschlacht im September 1914 , die der Anfang zur beut -
scheu Niederlage war , sei eine direkte Folge von Führer -
Unfähigkeit gewesen . Die Heeresleitung habe dauernd
die Kräfte verzettelt , die Frühjahrsoffenfive 1918 sei ganz -
l i ch verfehlt gewesen , nicht Ludendorff , sondern Konrad
von Hötzendorff war nach General Hofmann der best « und
tüchtigste Offizier .

Die Unterredung wurde seiner Zeit in der Oeffentlichkeit
nur wenig beachtet . Es wurden kurze Auszüge daraus ver -
ofsentlicht und Zweifel an der Echtheit geäußert . Jetzt ver -
- isfentlicht General Ludendorff in der „ München - Augsburger
Abendzeitung " folgende Erklärung :

„ Gleich noch Bekanntwerden der Besprechung Hoffmanns mit
Robert Albert , einem Mitglied der Sozialdemokratischen

Partei , hat General Ludendorff in der Ueberzeugnng , dah die
ganze Besprechung freie Erfindung sei . an seinen ehe -
rn a I i g e n Mitarbeiter geschrieben und ihn gebeten , eine
dahingehende Berichtigung der Presse zugehen zu lassen .
Nach Eingang des Briefes beiuchte General Hoff mann .
der sich in Tegernsee aufhielt . General Ludendorsf , der dort zu¬
fällig einen Tag weihe . Er bestätigte , was die Presse veröffent -
licht hatte . Ludendorsf wies auf das Unzulängliche solcher
Erklärungen hin und lieh Hoffmann gegenüber keinen Zweifel
bestehen , dah eine derartige Unterredung , wie er sie hiernach mit
Herrn Albert gepflogen habe , unvereinbar mit den An -
lichten des O i f i z i e r st a n d e s fei , dem auch et angehört
habe , und dah ihm diese Unterredung in den Kreisen , von denen
ein Wiederaufbau des Vaterlandes zu erhoffen fei . nur i ch a d e.
General Ludendorf beabsichtigt nicht , sich zu der vor -
liegenden Angelegenheit weiter zu äuhern . Er ist der An -
ficht , dah sich General Hofmann durch seine Erklärung von
neuem einen schlechten Dienst erwiesen hat . "

Damit wird also die Echtheit der Unterredung bestätigt .
Die Auseinandersetzung zwischen Ludendorsf und General

Hoffmann wird sich sicherlich nicht in den üblichen kamerad -
schaftlichen Formen vollzogen haben . Es kennzeichnet aber
wiederum den Geist Ludendorffs , wenn er auf den sach ' ichen
Gehalt der Behauptung des Generals Hofmann überhaupt
nicht eingeht , sondern sie einfach als „ unvereinbar mit den
Ansichten des Offiziersstandes " bezeichnet . Die Ansichten des
Ofsiziersstandes gehen also nach Ludendorsf dahin , daß im
Interesse dieses Standes gelogen werden muß und daß
derjenige , der die Wahrheit sagt , ein schlechter Kerl ist . Wir

hegen für den General Hofmann selbstverständlich keinerlei
Sympathien , müssen aber gestehen , daß er mit seiner Unter -
rednng dem deutschen Volke einen guten Dien st erwiesen
hat . Denn auch diese Unterredung zerstört wieder einmal
die Dolchstoßlegende . General Hofmann beweist uns ,
daß der Krieg nicht verloren oing durch die Revolution , fon -
dern daß die Revolution die Folge des Zusammenbruchs war
und daß dieser Zusammenbruch verursacht wurde durch die
Unfähigkeit und Unzulänglichkeit der politischen und mili -
tärischen Führung .

Die l�saktion in der Schutzpolizei
Nachdem der preußische Minister des Innern , Herr Domi -

nicus , durch einen Erlag vom 10. Mai die politischen Rechte
der Schutzpolizeibeamten so stark beschnitten hat , daß nahezu ein
Verfassungsbruch vorliegt , ist er jetzt durch einen neuen Erlah
noch weiter gegangen . Der Erlah vom 10. Mai verbietet den
Beamten die Teilnahme an politischen Versammlungen in
Uniform und die parteipolitische Betätigung innerhalb der
Diensträume . In seinem neuen Erlah geht der Minister nun -
mehr auch gegen die Betätigung der Beamten auf rein wirt -
Ichaftlrchem Gebiete vor . Die Beamten hatten zum
Schutze ihrer Interessen einen Wirtschafts verband ge -
gründet . Gegen diesen Verband tobte monatelang ein « zlelbe -
wußte Hetze der reaktionären Offiziere . Der preußische Innen -
minister hat sich dieser Hetze angeschlossen , indem er jetzt das Ver -
bot des Wirtschaftsoerbandes in Aussicht stellt . In dem Erlaß
heißt es , daß eine gewerkschaftliche Organisation der Polizeibe -
amten den Interessen des Staates widerspreche .

Der Erlaß stützt sich auf ein N o s ! e w o r t : „ Sine gewerk »
fchaftlich organisierte Polizei ist eine stete Gefahr für das Volk . "
Noske hat diesen Sah seinerzeit aus der Erwägung heraus ge -
prägt , daß weder in der Polizei noch in der Reichswehr die
Mannschaften irgendwelche Rechte besitzen dürften . Er schwur
auf den alten kaiserlichen Offizier ; dieser sollte alle Macht in
den Händen haben . Innerhalb der Reichswehr hat Noske diesen
Grundsatz ja auch durchgesetzt . Dort herrscht heute die gleiche
Disziplin wie in der Hohenzollernarmee . Nicht ein Hauch des
neuen Geistes ist zu verspüren . Auf die Polizei vermochte Noske
einen bestimmenden Einfluß noch nicht auszuüben . Jetzt hat sich
der preußische Innenminister die reaktionären Grundanschau -
ungen Noskes zu eigen gemacht , und unter Berufung auf Nooke
unterbindet er nunmehr auch die wirtschaftlich « Betätigung der

polizeilichen Beamtenorganisationen .
Rückwärts ! ist also die Parole dieses preußischen Polizei -

Ministers . Aber es liegt System in diesem Vorgehen . Wie
die Reichswehr , so soll auch die Schutzpolizei ein politisches
Machtinstrument in den Händen der extremen reaktiv -
nären Offizierskaste werden . Den Schutzbeamten wird jede ge -
meinschastlich « Betätigung unmöglich gemacht . Sie sollen die

willenlosen Werkzeuge ihrer Führer werden . Dieses

Vorgehen ist zugleich auch ein Ausfluß der sich immer mehr zu «
spitzenden politischen Verhältnisse . Di « Reaktion drängt aus eine

offene Entscheidung . ' Republik oder Monarchie , diese

Frage wird immer mehr akut , und die Reaktion weiß , daß sie in

der entscheidenden Stunde nicht nur die Reichswehr , sondern auch
die Polizei hinter sich haben muß . Aus diesem Grunde werden

die Schutzbeamten rechtlos gemacht . Sie sollen , genau wie beim

Kapp - Putsch . bedingungslos auf die Seite der Reaktion treten ,

sie soNeu nicht die Möglichkeit haben , sich untereinander zu ver -

ständigen , um gegebenenfalls gegen die eidbrüchigen Offiziere

vorgehen zu können . Das ist der Zweck der Uebung . Rur aus

diesen Gründen werden die verfassungsmäßigen Rechte der

Schutzbeamten immer mehr beschnitten .

- J

Das wandernde Elend
Kopenhagen , 1. August .

Noch einer Meldung des Moskauer Blattes „ Zswetija " de »

läuft sich die Zahl der hungernden Bewohner in Oftruß -

land , die auf Moskau zu marschieren , aus über 5 Millio¬

nen . Sie überschwemmen die Gouvernements Tambow , Penfa
und Woronesch und bewegen sich ohne Ausenthalt vorwärts . Am

Zfl. Juli erreichten sie die Stadt Tambow . nachdem sie die ihnen

entgegengesandtcn Truppen in die Flucht geschloqen hatten . Sie

plünderten alle Borrät « und töteten sämtliche Pferde der Ka -

vallerle , der Feuerwehr und der Droschken . Die Untersuchung

ergab , daß die Truppen , denen der Schutz der Stadt anvertraut

war , sich gewtigert hatten , auf die Menge zu schießen .

Zum Hunger die Cholera
Kopenhagen , I . August .

„ Politiken " wird aus Riga telegrahiert : Amtlich wird mit -

geteilt , daß die Cholera im Gouvernement Samara furchtbar
wüte . Allein in der Stadt Samara kommen täglich 400

neue Fälle vor . Eine ungeheure Anzahl flüchtender Eltern

hat ihre Kinder zurückgelassen . Im Gouvernement Samara gibt
es bereits über 40 000 solcher verlassener Kinder . T r o tz k i er -

klärte in einer Unterredung , dah das verbreitete Gerücht von

einer Mobilisierung Sowjet - Rußlands gegen Polen , Rumänien

und Lettland « ine freche , imperialistische Lüge sei . da

die Rote Armee zur Zeit drei - bis viermal geringer sei , als vor

8 Monaten . Dagegen würden viele neue Offiziersschulen errichtet ,

um die Schlagfertigkeit des Heeres zu verbessern .

OaS amerikanische Hilfswerk für Rußland
EE . Washington , 2. August .

Der amerikanische Handelsminister Hoover telegraphierte dem
Direktor des europäischen Ernährungsbureaus der Bereinigten
Staaten Walter Lyman Brown in London , er möge sofort mit
der Sowjetregierung in Verhandlung treten , um die Unterstützung
durch Lebensmittel ins Werk zu rufen . Hoover erklärte , daß so -
fort nach Abfckluß eines Vertrages Lebensmittel von Danzig nach
Rußland abgehen würden . Da die amerikanische Regierung über

genügend Lebensmittelvorräte verfüge , werde man sick, wegen

Geldunterstützung nicht an den Völkerbund wenden . Monatlich

sollen bis zu 1250 000 Dollars verwendet werden . Die erste »
Schiffe würden wahrscheinlich nach Petersburg abgehen .

Die Reuwahle « zum thüringischen Landtag . Die Neuwahl « »
zum thüringischen Landtag finden am 11. September statt .

Vertrauensvotum für da » italienisch « Kabinett . Der italienisch «
Senat hat eine Tagesordnung angenommen , worin der Regie .
rung mit 317 gegen 146 Stimmen bei 21 Stimmenthaltungen da »
Vertrauen ausgesprochen wird .

Der Führer der australischen Arbeiterpartei gestorben . T. I .
Ryan , der Führer der australischen Arbeiterpartei , der von
1915 bis 1919 Ministerpräsident war , starb im Alter von 43

Jahren an Lungenentzündung , nach nur zweitägiger Erkrankung .

Eine amerikanisch « Handelsabordnung in Paris . Gegenwärtig
befindet sich «ine amerikanische Handclsabordnung in Paris , die
die Aufgabe hat . Berhandlungen über die Aufhebung der Zoll -
grenze zwischen den Vereinigten Staaten und Europa zu ver «
handeln . Die Abordnung wurde von Briand persönlich empfangen .

Ausschreitungen tschechischer Legionäre . Die Wiener Blätter
melden aus A u ß i g : Im Verlaufe einer von 1500 tschechischen
Legionären veranstalteten Protcstversammlung kam es zu Aus »
schreitungeii gegen deutsche Passanten , die von den
Tschechen verprügelt wurden , ohne daß die Polizei eingriff .

Paul Mee
Von Adolf Behne

Die Ausstellung einer großen Zahl von Zeichnungen , Radie -

rungcn , Aquarellen und Gemälden P a u l K l e e s im « Stur m" ,

Potsdamer Straße 1S4K , verdient sehr unsere Aufmerk -

samkeit . Sie läßt in einer fast lückenlosen Reihe den Weg Klees

von seinen frühen , noch literarisch bestimmten , verzweiflungsvoll

bizarren Radierungen zu seinen Aquarellen , unbeschreiblich reinen ,

geläutert stillen Lobliedern eines traumhaften Gleichgewichts er -

kennen — und zu feinen Gemälden , die doch kaum über die

Graphik hinausgehen . Ein Studium dieses Weges ist sehr ge -

eignet , in die neue Kunst einzuführen , gerade weil Klee ein

Uebergang ist .
Niemand kann ernsthaft bestreiten , daß dem „ Sturm " ein Haupt -

verdienst zukommt , wenn Paul Klee zu der ihm gebührenden Gel -

tung gekommen ist . Der „ Sturm " hat mit als erster und stets
mit besonderem Nachdruck Klees kühn in ein « unbekannte Welt

der Linien , Farben und Formen — und der Beziehungen

von Linien , Farben und Formen , vorstoßenden Aquarelle und

Zeichnungen — damals Gegenstände allgemeinen Spotte » — ge -

zeigt und hat sie nicht nur „gezeigt " , sondern , damals noch «nt -

schieden wertend , sie an ihren Platz gestillt . Er hat auch als

erster «in sehr schönes Album mit Reproduktionen Klcefcher Zeich -

nungeu herausgebracht ( Sturmbilderbuch 3) . Nachdem das freu -

dige Sich - Einfetzen einiger Freunde die Isolation Klees endlich

durchbrochen hatte , interessierte sich plötzlich auch das Kunst -

Kapital für den Künstler , und mit einem Schlage erschien auch

eine ganze Paul - Klee - Literatur .
Wilhelm Hausen st ein schrieb ein sehr gut . z. T. farbig ,

illustriertes Buch mit dem gezierten Titel „ Kairuan oder die

Geschichte vom Maler Klee und der Kunst dieses Zeitalters "
( Kurt Wolff Verlag , München 1921 ) . Der äußerlich

gebliebene Versuch , über Klee im Stile Paul Klee zu schreiben .

ist bös mißlungen — und mußte mißlingen . Denn Hausenstein ist

ein kluger und verdienstvoller Schriftsteller , aber kein Dichter .

Der Stil geschraubter Geistreichigteit ist nicht der Stil Paul

Klees . ( Wer einen Maßstab haben will , der lese P a u l S ch e r -

barts „ Cervantes " und dann wieder als Gegenbeispiel Eugen

Monts „ Paul Scherbart " . ) Ganz wundervoll ist freilich das

Vorwort . Diese Sprache hat « inen geheimnisvollen Gleich -

klang mit dem Werke Klees und ist «in - Seit « aus dem „ Titan "

des Jean Paul . . . H. v. Wederkop schrieb für Klink -

Hardt und Biermanns „ Junge Kunst " ein Klce - Bänd -

chen ( Nr . 13 ) . Hier heißt es auf S . 13 in einer kurzen Biographie
. . nach Angaben des Künstlers " : „ Eine neu « Vereinigung „ Tema "

zog Klee zu sich, aber Kandinsky lenkte ihn gleich darauf wieder

ab . " „ Klee reitet uns blau davon " , sagten die Semiten . ( Eine
Anspielung auf Kandinskys Buch „ Der blaue Reiter " . ) . . . Ich
schlage das Paul - Klee - Buch von Leopold Zahn auf ( Ver -
lag Gustav Kiepenheuer , Potsdam 192 0) . Da steht
S. II : „ Eine neue Vereinigung „ Sema " zog Klee zu sich, aber

Kandinsbij schreibt und Zahn Kandinsky . Uebringens ist das
uns blau davon " , sagten die Semiten . Der ganze Unterschied
zwischen Wedderkop und Zahn besteht darin , daß Wedderkop
Kandinskij schreibt und Zahn Kandinskij . Uebrigens ist das
nicht die einzige Wortgleichheit sätzelang .

Ein solches Detail zeigt die Art , wie die Bücher gemacht
werden , wenn der Held gerade Koniunktur hat . Daß das Zahnfche
Buch sonst manchen gut durchdachten Abschnitt enthält , sei nicht
verkannt . Die Arbeit der frühen Vorkämpfer für Klee scheint für
Zahn freilich nicht zu existieren . Die lapidare Angabe am Schluß
der Biogretphi « : „ Im Mai ' Iüni 1920 bot eine Ausstellung bei

Goltz in München den ersten Gesamtüberblick über das Schaffen
Klees " muß doch etwas falsch « Vorstellungen erwecken . Und die

Tatsache , daß der „ Sturm " einige Uebersetzungen Delaunayscher
Aufsätze aus dem Französischen Klee zu verdanken hat , scheint mir
nicht so wichtig , wie die ander « , daß Klee auch dem „ Stur m"
einiges zu verdanken hat — und , wie gesagt , zu einer Zeit , als
Klee noch nicht ein Liebling des Kunsthandels war .

Oer Einfluß der Farben auf das Gemüt
Ein englischer Gelehrter , Kemp Prossor . hat . wie wir im

„ Peuple " lesen , an das britische Ministerium des Innern als

oberste Vcrwaltungsinstanz für Gefängniswcscn eine Denkschrift
gerichtet , deren Inhalt er gleichzeitig in der Londoner Presse
veröffentlicht «. Es handelt sich um die farbige Ausstattung der

Gefängnisräume zwecks einer Beeinflussung des Gemütslcbens
der Insassen . Bon dem Gedanken ausgehend , daß der Anblick von

Farben und Schattierungen auf das physische und moralische Be -

finden des Betrachters von ganz bestimmt definierbarem Einfluß
ist, will er die Dekoration der Gefängnismauern zur Besserung
der Insassen ausnutzen . Es ist nach setner Ansicht nicht gleich -

gültig , ob dt « Zellen von Untersuchungsgesangenen oder Sträf -

lingen in blutrot , flaschengrün oder himmelblau ausgemalt sind ;

sie find vielmehr der Mentalität und Moralität der Betreffenden

anzupassen . Aus der langen Reihe seiner Vorschläge sei bcispiels -
weife erwähnt , daß für vorsätzliche Gewalttat gelb , für Verbrechen

aus Leidenschaft blau , für Betrug und Unterschlagung violett

empfohlen wird . In besonderen Fällen kommen auch Zusammen -

stellungen verschiedener Farben in Betracht ; für Falschmünzer
z. B. schwarze und violette Streifen . Im übrigen müßte die

praktische Erfahrung zu weiterem Ausbau der Idee im einzelne »
leiten .

Mr . Kemp Prossor dürfte im Prinzip Recht haben . Daß Farben
auf unser Gemüt wirken , ist unzweifelhaft . Der ältere Dumas
schrieb anfänglich auf Rat von Dupreytrcm nur auf blauem
Papier und blieb dieser Gewohnheit sein Leben lang treu . Da »

übliche weiße Papier strengt die Augen an . verursacht Kurzsichtig -
keit , ermüdet schließlich den Geist . Blaues Papier , vas die Augen -
nerven schont , wäre uns allen zu empfehlen . In England werden
alle Schriftstücke der Behörden auf blauem Papier ausgeführt ,
dank dem praktischen Sinn der Briten .

Der Einfluß der Farbe auf die Nerven und damit auch auf
das innere Leben des Menschen ist also sicher nachweisbar . Com -
faypac erzählt , er Hab « bei einem Umzug fein Arbeitszimmer in
einem Raum aufgeschlagen , den sein Vorgänger in Scharlachrot
tapeziert hatte . Er hielt es nicht vier Wochen aus : Augen -
schmerzen , Migräne . Rttzbarkeit , endlich völlige Arbeitsunfähig¬
keit waren die Folg « . Ein befreundeter Arzt machte ihn auf d - n
Grund aufmerksam . Ein Ersatz der Tapete durch eine solche in

dunkelblauer Farbe beseitigte schnell die unbequ . ' men Symptome -
Gibt es also Farben von günstiger und ungünstiger Wirkung am
den Gemütszustand , so hat sicher Kemp Prossors Vorschlag viel

für sich. Warum soll ein Anstrich in tiefem Orangzgelb nicht die

heftigsten Gemüter besänftigen können ? Wichtig für die Ves'
waltung ist der Umstand , dag Mehrkosten nicht entstehen , da die

Ausmalung der Räume doch in irgendeiner Farbe geschehen muß -

Vir lex -

Eine parlamentarische Grnppe von Kunstfreunden hat sich
Rom zur Förderung der wirtschaftlich bedrohten Kunst und Kiinl - s
ler gebildet . Vielleicht , so bemerkt dazu das „ Kunstolart " , folge »
die deutschen Reichstaasabgeordneten . hie ihr Interrsse an d "

Kunst durch die Einführung der Kunstluxussteuer bereits praklii «
betätigt haben , dem Vorbild ihrer italienischen Kollegen un » ,

gründen einen — Klub der Antikunstfreunde . 1
Fernwirkung kranker Zähne . Erst vor kurzem hat man am

Grund der Erscheinung , daß einige inner « Erkrankungen ,
Nierenerkrankungen , Muskel - und Gelenkrheumatis
mus . sehr oft gleichzeitig , mit Zahnwurzelerkrankungen a » .
treten , einen engen ursächlichen Zusammenhang dieser Leiden nn
den Zahnkrankheiten erkannt . Neuerdings hat sich aber geft ' �
daß auch dem alten Volksglauben vom Zusammenhang zwisms .
Augen - und Zahn leiden ein Stück Wahrheit '

gründe liegt und daß bei der Entstehung gewisser Augenkran
heften kranke Zahnwurzeln mitwirken . Gutmann bat . wi « £
in der „ Deutschen Med . Wochenschrift " ausfübrt . in iungsier - T. «
mehrere solcher Fälle beobachtet . In einem Fall war z. ®. ,
Zahnfistel die Ursache einer schmerzhaften Geschwulst am Wut '

die erst verschwand , als die Fistel geheilt war . Die Untersuch11"'



RZesenbeirug
ott der Berliner Arbeiterschaft

rat . n Lappen herausgehängt . Wie d ° - Wetterbur - au mitteilt .

hat die Hitze am heutigen Tage ihren Höhepunkt erreicht .

Von der Fretgewerkschastliche « Betrtebsrätezentrale geht uns

folgender Aufruf zu :

Das große Werl der Hilfe , das unfägliche » Leid gelindert , das

den ärmsten unserer Genossen , den Familien der Inhaftierten , in

schwer bedrängter Zeit , vor und nach der Revolution , die einzige

Hilfe darbot : Di « Unterftiitzungstommisfion der Berliner Arbeiter -

schast , ist de stöhle » und detrogen . Wir stellen heute fest , dag die

nach der Abrechnung vom IS . April 1321 angeblich auf der Bank

sein sollenden Stö ZZg�o Mark bereit » am IS. . IS . . 20. November

1320 von den beiden kommunistischen Treuhändlern Paul Eckert

und Karl Hagen abgehoben wurden und verschwunden sind .

Der Kassenbericht , der in der Generalversammlung der Be -

triebsrät « Berlins am 0. Mai 1321 gegeben worden ist . war Lug

und Trug . Di « als Kassierer und Revisoren tätigen Genossen

Adolf Barr , Paul Eckert . Otto Mendt . Karl Hagen und

Hermann Walter haben frech und unverantwortlich die gesamte

Arbeiterschaft belogen , und sie haben mit diesem lügenhasten

Kassenbericht auch den dritten Treuhänder hintergangen , der alten

Freunden und Kampfgenossen glaubte restloses Vertrauen ent -

gegenbringen zu müssen .

Der Eenosie Emil Barth , der von der Generalversammlung
der Betriebsräte Berlins beauftragt war , dafür »u sorgen , dah

die Unterstützungskommission paritätisch zusammengesetzt werden

soll , hat die « zu vollbringen versucht . Die V. K. P . D. sträubte

sich in mehreren Sitzungen , dem Beschluh der Generalversammlung

zu entsprechen . Am 1. August 1321 fand die konstituierende Sitzung

der neu gewählten Unterstützungskommission statt , die den Ge -

nassen Emil Barth zum Vorsitzenden und den Eenosien Adolf

D a e r , trotzdem er nicht anwesend war . zum Kassierer bestimmte .

Diese Sitzung beauftragte den Genossen Barth . Gelder der

Unterstützungskommission insoweit zu sperren , dah sie nur mit der

Unterschrist aller drei TrruhSndler abgehoben werden lcknnen .

Als Genosie Barth heute früh nach der Dank kam , um dies

dort mitzuteilen , erklärte ihm der Filialleiter , dah dies , da nur

noch 250,30 M. als Bankguthaben vorhanden seien , doch nicht mehr

zweckmäßig sei . Da nach oben genannter Abrechnung vom 15. April

345 829,50 M. vorhanden sein sollten , stellt « Barth fest, dah rund

345 300 M. unterschlagen sind .

Wir warnen die Berliner Arbeiterschaft dringend , noch « inen

einzigen Pfennig an den Genossen B ae r abzurechnen . Wir bitten

ebenso dringend , alle noch vorhandenen Listen möglichst umgehend

mit den gezeichneten Beträgen bei dem Gcnosien Richard Herbst .
Berlin . Breite Str . 3. abzurechnen , ebenso leere Listen dort ab -

zuliefern . Diese Einlieferung aller Listen ist dringend notwendig .

um nunmehr von Ansang bis heut « ein « eingehend « Nachprüfung

aller vereinnahmten und verausgabten Gelder vorzunehmen .

Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentral « f. d. Wirtschastsbczirk

Groh - Derlin . I . A. : E. G u i a r d.

Berliner Gewerkschaftskommisfion .
I . A. : Carl Vollmerhaus .

Unterstützungs ' ommifsion der Berliner Arbeiterfcha ? !

I . 2L ; Emil Barth .

*

Die Feststellungen der Freigewerkschaftlichen Betriebsräte -

zentrale bedürfen der eingehendsten Prüfung . Sollte es stch

tatsächlich herausstellen , daß Eckert und Hagen die

lstelder auf eigene Faust abgehoben haben , so wäre das schon
. Mr sich allein , ganz ohne Rücksicht darauf , was mit dem

Gielde geschehen Ist, eine Rückstchtsloflgkeit und Unterhältig -
keit ohnegleichen . Wir wollen die Ergebnisse der Unter¬

suchung abwarten , die ohne alle Vertuschung zu erfolgen hat .
Aber schon heute steht fest , daß auch dieser Fall erneut zeigt .
daß jede Gemeinschaft mit den Kommunisten unmöglich ist .

da die einfachsten Grundsätze von Redlichkeit , Treu und

Glauben regelmäßig von ihnen umgestoßen werden .

Die „Deutsche Zeitung " berichtet über „ Kindermord in Sowjet -

ruhland " wie folgt :

In Folge der schwierigen Ernährungsoerhältnisse in St .

Petersburg und Moskau wurden aus diesen Städten etwa 1003

Kinder nach Zarizyn geschickt und dort in einem Asyl unter -

gebracht . Nachdem sie mit Pferdefleisch genährt wurden .

erkrankten sie eines Tages an der R o tz k r a n k h e t t . Da

wurden ein « , Abends alle Türen abgescklosien , mit Petro¬

leum begossen und angezündet und so die

ganze Kinderschar eingeäschert . Hierbei darf nicht

vergessen werden , dah 38 Prozent davon Proletarierkinder

waren . So sorgen die Bolschewisten ° ür da » Dolkl

So sorgt die Hitze für die weitere Berblödunz der deutschen

Zeitungsleser .
i

Gieuerabzug vom Arbeiislohn
Ein wichtiger Erlaß

Zu Artikel lll des Gesetzes über die Einkommensteuer vom

Arbeitslohne vom 11 . Juli 192l ist der folgende wichtige

Erlaß des Reichsministers der Finanzen vom 21 . Juli 1921

ergangen :
Der Reichsminister

der Finanzen .
Berlin , den 21 . Juli 1321 .

III . 22152 .

Nach Artikel III Abs . 1 des G- sttzes über die Einkommensteuer

vom Arbeitslohn vom 11. 7. 1321 (Reichsgesetzblatt S . 845s e r -

höhen sich in denjenigen Fällen , in denen Abzüge im Sinne

des § 13 nicht schon beim Steuerabzug in der Zeit vom 1. April

bis 31 . Juli 1321 berücksichtigt sind , dt - in § 48 Abs . 2 Nr . 3 vor -

gesehenen Ermäßigungen für den in der Zeit vom 1. Anguü fi ' s

31. Oktober 1921 gezählten und bis zum 31. Oktober 1321 fiiCg

gewordenen Arbeitslohn aus 0,40 M. , 1,40 M. , 8,40 M. oder

35 M.

In vielen Fällen find dem Arbeitnehmer von seinem Arbeits -

lohn « in der Zeit vom 1. April bis 31 . Juli 1321 die Beiträge

nach A 13 Abs . 1 Nr . 3 ( Beiträge zu Kranken - , Unfall - , Haft -

Pflicht - , Angestellten - , Invaliden - und Erwerbsl " scnre stcheru - g ' - ,

Witwen - , Waisen - und Penstonskassen ) nur soweit abg - -

setzt und damit beim Steuerabzug berücksichtigt worden , als sie

vom Arbeitgeber entrichtet und zu Lasten des Arbeitnehmer » ver -

rechnet worden sind . Wenn auch an sich nach dem Wortlaut der

oben angeführten gesetzlichen Bestimmung in diesem Falle Ab -

züge im Sinne de » tz 13 in der Zeit vom 1. April bis 81 . Juli

1321 berücksichtigt worden sind , fo will ich michdoch damit

« inverstanden erklären , daß die Absetzung von Bei -

trägen der in § 13 Abs . 1 Nr . 3 genannten Art vom Arbeitslohn «

in. der Zelt vom 1. April bis 31 . Juli 1321 der . �ulasiung der

höheren Ermäßigungen von 0. 13 M. . 1,40 M . 8. 40 M. oder 35 M.

sür den in der Zeit vom 1. August bis 31 . Oktober 1321 gezahlten

und bis zum 31 . Oktober 1321 fällig gewordenen Arbe tslohn

nicht entgegensteht . Es find demnach die höheren Erm ißt -

aungen von 8. 43 M. , 1,40 M. . 8,40 M. « der 35 M. für den in der

Zeit vom 1. August bi » 31 . Oktober 1021 gezahlten und hi » zum

Zt . Oktober 1021 fällig gewordenen Arbeitslohn auch dann zuzu -

lassen , wenn in der Zeit vom 1. April bi » 31 . Juli 1921 Beiträge

der in tz 13 Absatz 1 Rr . 3 genannten Art bei dem Steuerabzug

berücksichtigt worden sind .

Ich ersuche hiernach das Weitere umgehend zu veranlassen .

In Vertretung : gez . Zapf .

An die Landesfinanzämter .

Durch diesen Erlaß des Reichsfinanzministers werden hie

und da bestehende Zweifel , in welchen Fällen der erhöhte

„ „ r » r » » n vorzunehmen ist . beseitigt .

Der Freistaat Oanzig
Danzig , 1. August .

1

Die Interalliierte Kommission für die Verteilung des ehe «

maligsn Reichs - und Staatseigentums hat dem Senat der Freien

Stadt Danzig die ersten Entscheidungen bekanntgegeben . Weitere

Entscheidungen werden voraussichtlich in den nächsten Tagen mit -

geteilt werden könn - n . Uebcr wichtig « Fragen wiro eine Stellung -

nahm « der Kommission zur Zeit noch nicht erfolgen , z. B. über

— . 1— sm- rf « hi - r aelamten Eisenbahnen

Präsidium das Stadttheater . das aile « leuc » . , » » - - - -

- - - -
.

czebäude . Ferner ist der Freien Stadt Danzig die Technische Hoch

ichnle unter Bedingungen zugeteilt , die in einem Uebcreinkommen

zwischen dem Danzigcr Vertreter Präsident Sahm und dem pol -

nischen Vertreter niedergelegt find . Danach erklärt stch der S ' mat

der Freien Stadt Danzig bereit , die Interessen der Studierenden

polnischer Staatsangehörigkeit an der Technischen Hochschule in

der Weise stcherzustellen , daß er sich oerpilichtet , an der Technischen

Hochschule ein Lektorat für polnische Sprache und

Literatur in der Art der bestehenden Lektorate zu errichten

und dem Lektor einen Lehrauftrag zur Abhaltung polnischer

Unterrichtskurie zu erteilen . Ferner stellt der Senat in Aussicht .

daß an der Tcchnisckicn Hochschule eine Vorlesung über

Wirtichafrsgeogrophie Polens eingerichtet wird .

Schließlich verpflichtet sich der Senat , dafür zu sorgen , daß die

Technische Hochschule für die besonderen Bedürfnisse der polnischen

Staaisangehörigen die erforderlichen ' Bücher und Lehrmittel bc -

schafft . Die Ncgiaung der Nepublik Polen wird dem Senat je -

weil » entsprechende Vorschläge machen .

. Die Danziger Dewehrsabrik ist auf Beschluß des

Völkerb ' indrats geschlossen worden . Iniolgedcsien sind gegen

1300 Arbeiter , Angestellte und Beamte entlassen worden .

� 1 • " Ainfertth�n *. 130U virocncr , AngeslLuie uibv

. . . . . . . . . .
-

Weiter wird der Freien Stadt Danzig zugestanden : Di « Ar »

tilleriewerk statt einschlichlich des Geländes , der Gebäude

und der dort besindlichen Vtaschinen , die Gebäude der Gewehr -

fabrik , die beiden Husarenkasernen , die Trainkaserne , das Train -

depot , dag Proviantamt , die St . Elisabcthkirche , das Konsistorium

I iowi « der nördliche Teil des großen Ererzierplatzes in Landfuhr

; mit Ausnahme eines Eeländcstretsens von 50 Meter Breite ent ,

! lang der Eisenbahn .
Dem Hasen ausschuß sind zugeteilt : das Hafenamt , das

Hafcnbauamt , das Lotsenanit mit dem Gelände » nd dem dazu ge -

hörigen Inventar . Außerdem sind ihm zugeteilt das Gelände

nördlich des Freihafens und südlich des Brösener Wäldchens ein -

' fchließlicb eines Geländcstreifens von 20 Meter Breite zur even -

" " h der Eisenbahn , das Ma -

Folgen der Hitze

abgezogen worden find , tst lezzi m

- - - - - -

bis zum 31 . Oktober der erhöhte Abzug zulässtg . Die B e

t r i e b s r ä t e müssen nun daraus achten , daß das auch

überall geschieht .

ergab hierbei , daß zwischen den Zahn - und den Augenhöhlen
eine direkte Verbindung durch die Venen besteht : ist nun eine

Zahnwurzel erkrankt , so kann es leicht geschehen , daß es inner -

halb der Augen und Zähne verbindenden seinen venenstämm -
chen zu Zirkulationsstörungen kommt , was dann als Fernwir -

kung eine Miterkranlung des Auge » zur Folge hat .
Auch die Ueberbrückung einer anscheinend toten Zahn -

Wurzel mit einer Goldkrone schützt nicht vor dieser fatalen Fern -

Wirkung . Wie ein Fall gezeigt hat . war gerade der Verjchluh

der Wurzel durch die Goldkrone die Ursache , dah . das in der

kranken Zahnwurzel gebildete Sekret nicht nach auhen absliehen

konnte und dah der Giststofs deshalb aus dem Weg der Venen -

Verbindung bi » zum Augenrand verschleppt wurde , wo er alsbald

eine sehr unangenehme Lidschwellung hervorrief . Jedenfalls

wird es bei der Behandlung derartiger wie auch bei der der

oben genannten inneren Erlrankungen immer gut fein , zunächst

die Zahne gründlich zu untersuchen , da besonders krank « Zahn -

wurzeln einen beständigen Eiterherd bilden .

Können Psianzen da » Wetter » oraussagrn ? Nach dem Volks -

glauben sollen gewisse Pflan . zen , die man al » Wetterpslanzen be -

zeichnet , vi « Eigenschaft besitzen , die kommende Witterung zu er -

kennen und durch GestaltsvcrLnderungen auch äußerlich knnd -

zugeben . In der Tat kann man an « inigen Gewächsen eine außer -
ordentlich sein « Empfindlichkeit für den jeweiligen Feuchtlakeit »-
ReHalt der Luft und gleichzeitig damit «in « Reaktionsfähigkeit

beobachten , die sich durch bestimmt « Bewegungen dieser Pflanzen
auhert . Sehr häufig kommt es auch vor . dah die Feucht -

« mpsindlichkeit der Svetterpflan . zen erst im obgeslorbenen
2 . " * vertrockneten Zustand auftritt und zwar in diesem Fall « al »

«lotge . von Spann » ngserscheinungen zw. lchcn zwei

neoenrlnanderliegenden Gewebeschichten , dt « stch beim Eintrocknen

zujammenziehen und t *i Beseuchtung wieder ausdehnen , wle man

C5or* v an. suchen setzen kann .
Am deutlichsten und sichersten soll man da « Wet er am ver -

halten der Wetter - oder Silberdistel ( Carlina acnulis )

»" OZsiehen können , die bei schönem Wetter die gläntcndwcißen
Hüllzchuppen ihrer unaestielten Blütenköpf « strahlenförmig au » .
einander legt , während sie sie bei trüber Witterung zu einer

länglichen Kugel zusammens - blieht . Ein anderer , ebenso sicherer

Wetterprophet soll der Erdsiern ( basier dygr. ) sei », e . n zu

b«. n Bauchpilzen gehörender , etwa walnußgroßer kugelförmiger
Pilz dessen äußer « Pcrldicn sich inde « im Gegensatz zur Wetter -

dist « bei Feuchtigkeit sternförmig au,br « it « n und bei Trock «nh « ,t

kugelig zusammenlegen . Bei anderen Wetterpilanzen sind «»

wieder einzelne Teil « , an deren jeweiliger Stellung man die

Wetterausstchten erkennen wM . so beispielsweise die Zanen
Grannen der T- ilfrüchte de » Reiherschnabels w » auch die

Grannen de « Federpfriemengrafes . der Ger sie und

des Hafer » , vi « sich bei trockenem Wetter korkzichcrartig auf -

rollen und bei Nässe ausstrecken . Da » einzig «, was man nun an

allen diesen Wetterpslanzen erkennen kann , ist also immer nur der

augenblickliche Feuchtigkeitsgehalt der Lust , der allerdings vor

Eintritt eine » Regen » größer ist . so bah man , wenn die Pflanze

ihr « Feuchtigkeltsreaktion wahrnehmen läßt , allenfalls Regen -

weiter prophezeien kann . Da » ist aber auch alles . Wirklich wert -

voll « V o r a u s sa g e n für die kommende Witterung kann man

dem Verhalten jener Pflanzen niemals entnahmen , schon de «.

halb nicht , weil sie für die Lustdruckoerhältnissc , die aber gerade

da » wichtigste Kennzeichen jeder Witterungsveränderung bilden ,

kein « Empftndlichkeil äußern . Als Feuchtigkeitsmesser können die

sogenannten Wetterpslanzen . zu denen übrigen » auch die bekannte

Ierichorose gehört , mit vollem Recht gelten , als Wetter -

anzeiger jedoch nie und nimmer .

Di « Bakterie » des Papiergeldes . Daß unser derzeitiges Geld

einen der aesährlichsten Bazillenträger bildet , ist seit langem be¬

kannt und durch viele Untersuchungen im einzelnen nachgewiesen .

Mit der zunehmenden Verbreitung des Papiergeldes hat sich diese »

Ucbel natürlich nicht verringert . So hat eine vor kurzem in

Italien vorgenommene Unter , uchuno ergeben , daß sich auf einem

Ein - oder Zwei - Lireschein im Durchschnitt 100 Millionen Batterien

befinden . Diese Zahl stieg in einzelnen Fällen bi « aus 150

Millionen . Außer Bazillen aewöhnlichet . harmloser Art fand

man die verschiedensten Krankheitsteime , besonder » Eitererreger

der verschiedensten Art .

Ein Tier , da » nicht trinkt . Di « S t r a u h e im Londoner

Zoologischen Garten haben « inen Rekord ausgestellt : sie haben

seit einem ganzen Jahre nicht getrunken . Früher hatten die

Strauße einen stets reichlich gefüllten Wasserbehälter in ihrem

Käfig , bis der Straußensachverständiae der Illdafritanijchen Re¬

gierung . Prof . I . E. Duerden , den Zoo besucht «. Er riet , man

soll « da , Wasser ruhig au » dem Käfig herausnehmen : denn diese

vöael brauchten nicht zu trinken und befänden sich dabei sehr

wohl . Nun haben die Strauße schon ein ganzes Jahr lang

teinen Tropfen Flüssigkelt zu sich genommen . Der Wassergehalt

des grünen Eemüse » . da » sie erbalien , aenllat ihnen augenschein¬

lich vollständig . Um die sprichwörtliche Kraft des Straußen -

magen » zu erproben , werden den Tieren von den Besuchern die

merkwürdigsten Ding « zu fressen gegeben . Die Verwaltung bittet

aber , ihnen keine Kupfermünzen zu verabfolgen , da diese im

Magen Grünspan ansetzen und so schädlich wirken . Silber - und

Goldmünzen können sie gut vertragen . Doch hat man dafür ja

meisten » bessere Verwendung .

Kieler Herbstwoche . In Kiel findet vom 3. bis 18. September

wieder ein « Herbstwoche für Kunst und Wissenschaft statt . Zahl »

reiche Festaustllhrungen in den Theatern , wissenschaftliche Vor -

träge . Ausstellungen und «ine Nordische Messe bilden das Pro -

Stamm .
Aufgeführt werden u. a. die Nibelungen von Hebbel ,

Serie von Goethe . Mozart , Verdi . Wagner , Carl Hauptmann

u. a. Im Gewert ' chafishaus spricht Professor von Laue über da »

. . Phnsiraltsch « Wellbild der Gegenwart " . Professor Zenneck über

. . Moderne Methoden der drahtlosen Telegraph ! « . Auch sonst ent -

halten die Programme noch manche » Interessant « und sie zeigen

auch die Absicht , moderne Ideen zu verarbeiten . Der ganze Cha -

takter ist aber bürgerlich und eine einheitliche Idee fehlt ,

troleum einschließlich der » orsurinnmaiwinrn

. . . . .

richiungen , dos Gelände südlich de » Weickselbahnhofs , das der

Weichseistrom - Bauverwalinng gehörte , sowie zwei in Neufahr .

wasser gelegene Häuser . Diese Zuteilung ist unter dem ausdrück -

lichen Vorbehalt gemacht , daß . wenn ein Teil dieser Gelände end -

gültig dazu bestimmt w' rd , als Lagerplatz für den Transport und

die Lagerung der für Polen bestimmten Division und als An -

legeplatz für die polnische Flotte gemäß den Resolutionen

des Dölkerbundsrates zu dienen , der Hafeiiausschuß olle natwen »

digen Maßnahmen treffen müsse , um das ihm zugeteilte Gelände

zur Verfügung zu stellen . Dem Hafenausschuß sind ferner von setzt

ab zugeteilt die Nutznießung über die Verwaltung folgender

Güter : 1. Westerplatte . 2. Weickselmünde mit Ausnahme der

Forts und des diese » machenden Grabens . 3. der Munitionsbafen

mit Ausnahme des Geländes das gegenwärtig von den valnischrn

Rückwandererlagcrn benutzt wird . 4. die Hölm - Insel mit Aus -

nähme des Teiles , der der Werft eingeräumt ist .
-

Eine Panama - Affäre in Vudavefl
Der U. K. wird aus Budapest geschrieben : Di » ungarische Na -

� tionaloerammlung , die vielleicht als einzige » Parlament in Eu -

ropa noch immer nicht in die Sommerferien gegangen ist , be -

lchäftigte sich in ihren letzten Sitzungen wiederum mit « inigen

Korruptionsangelegenheiten . Die sensationellste dar -

unter ist der Zusammenbruch der „ Nationalen Ardeiter - Partei " .

Diese Partei ist . wie Abgeordneter Rupert dem Hause bewies , nach

dem Zusammenbruch des Bela Khun - Regimes mit Regie -

rungsgeldern begründet worden , um die Sozialdemo -

kratie zu schwächen . Sie konnte aber trotz reichlichster Subven -

tionen keine nennenswerte Mitgliederzahl gewinnen . Darauf

stellte die Regierung zehn Millionen Kronen zur Gründung einer

Zeitung zur Verfügung . Einer der Mittelsleute der Regierung

bei diesem Unternehmen glaubte sich übervorteilt und erhob

größere Gcldausprüche . Er wandte sich mit seinen Forderungen

an ein Offiziersdetachement , das gleichfalls in die An -

gelegenheit verwickelt war . Die Offiziere lockten den lästigen

Mahner in eine Stube , schlugen ihn dort halbtot und

warfen ihn die Treppe hinunter . Aus Rache brachte der so Miß -

handelte die Affäre durch den Mund des Abgeordneten Rupert

in die Oeffentlichkeit . Die Regierung ist durch diese Angelegenheit

stark komprommiitiert . Die „ Rationale Arbeiter - Partei " aber ist

infolge der Enthüllungen völlig zusammengebrochen .

Die omenkonische Vottszahfunq
DA . Washington , 1. August .

Die Volkszählung von 1320 in den Vereinigten Staaten , die

nunmehr statistisch ausgearbeitet ist . hat ergeben , daß von der

Bevölkerung 34 822 431 Personen der weißen , 10 405 013 der

schwarzen Rasse angehören , außerdem zählte man 24?. 359 In -

diancr . 111025 Japaner , 61880 Chinesen und 9485 Angehörige

anderer Rassen . Das japanlsche Element — hauptsächlich an der

Küste des Stillen Ozeans ansässig — hat in dem Jahrzehnt

von 1310 bis 1320 eine Zunahme um 53,3 Prozent erfahren . In

Kalisornien , wohin im Laufe de » Iahrzehnis 38 888 Japaner ein -

wanderten , zählte man am 1. Januar 1320 deren 71952 . Der

Rest verteilt sich aus die Staaten Walhington . wo gegenwärtig

17 338 leben . Oregon , das 8l5l ausweist , ferner Utah , Colorado

und New Park , wo man 2000 - �3000 zählte . Die weiße Rasse

hat im Laufe des Jahrzehnts nur um 10 Prozent zugenommen ,

die schwarze um 8. 5 Prozent , die Indianer um 8,0 Prozent und die

Chinesen um 18,8 Prozent . Im vorhergehenden Jahrzehnt hatte

sich die weih ? Bevölkerung um 22,3 Prozent erhöht . Die Vermin »

derung der Zunahme ist . wt « der offizielle Bericht sestst . ' llt , der

Verringerung der Einwanderung insolg - des

Krieges zuzuschreiben .

Arbeitslosenunruhen in Brüssel . Am Montag mittag sind nach

einer Arbeitslosenoersammlung ein « Anzahl Manifestanten in die

Sitzung de » Brüsseler Gemeinderates eingedrungen . Da der Vür -

germeister sich weigerte , die Manifestanten anzuhören , kam es zu

Tumulten , so dah die Sitzung aufgehoben werden muhte . Laut

„ Peuple " wurden zwei Verhaftungen vorgenommen .

Hlnausschiebung de » Lohnabbaues in der französischen Tertil -

induftrie . Auf Grund einer Intervention haben ssch die Arbeit -

geber der Textilindustrie von R a u b a i x entschlossen , die für den

1. August vorgesehene Lohnreduklton auf den 15, August zu ver -

schieben , Di « Delegierten der Syndikate haben infolgedessen

den geplanten Generalstreik verschoben .

� Innggesellenstener in Georgien , Di « frlbständlge Vertretun »

de » Staate « Georgien beschloß , eine jährlich « Steuer oo » fünf

Dollar für Junggesellen über dreißig Jahr « einzuführen .



Groß - Berlin

Das erste Mülltrastwert in Berlin
Auf Veranlassung des Bürgermeisters Verndt fand am 27. Juli

« ine Besichtigung des Müllkraftwerks Schöneberg durch das Be -
zirksamt und die Bezirksversammlung des 11 . Bezirks ( Schöne -
berg - Friedenau ) statt . Di « Führung in der Anlage hatte der
• �ezernent — Herr Baurat Schiller — übernommen .

Den Besuchern wurde die Anlage im Betriebe vorgeführt : Das
Müll wird in den Häusern in runden Eefähen von 110 Litern
Inhalt gesammelt , die abgeholt und in der Anstalt mechanisch
ohne Staubentwicklung entleert werden . Nach der Entleerung
wird jede Tonne gewaschen und gebürstet , so dasf stets . nur sauber
gereinigte Gefäße in den Häusern aufgestellt werden . Das Müll
gelangt dann ohne besondere Sortierung automatisch in den Ver -
brennungsofen . Hier wird es einem neuartigen Treppenrost , der
zum ersten Male angewendet wird , kontinuierlich zugeführt und
verbrennt unter Zuführung von komprimierter Luft zu einer festen
harten Schlacke , die von dem Ofen automatisch ausgestoßen wird .
Von dem Ofen gelangt die Schlacke durch Steinbrecher in eine
neben dem Müllkraftwerk befindliche Steinfabrik , in welcher sie
zu Kunststeinen aller Art verarbeitet wird .

Die Heizkraft des Mülls wird dazu benutzt , um in
einem großen Steilrohrkessel Dampf von hoher Spannung zu er -
Zeugen , welcher in das benachbarte Elektrizitätswerk Südwest ge -
leitet und dort zum Betrieb der Dampfturbinen benutzt wird . Auf
diese Weise ist es möglich , den zum Betrieb des EleltrizitSts -
Werkes erforderlichen Dampf anstatt aus Kohlen aus Müll zu
erzeugen . Hierin liegt ein gewaltiger technischer Fortschritt , der
für die große Etadtgemeinde Berlin außerordentliche finanzielle
Vorteile bringen kann .

Die Anlage , die stch äußerlich als architektonisch wohlgelungenes
Bauwerk präsentiert , fand um so mehr den ungeteilten Beifall
der Besucher , als sich der Betrieb in der Anstalt in hygienisch
« inwandssreier Weise vollzieht . Das Werk soll am 1. Oktober
1921 in vollen Betrieb genommen werden .

Eine Statistik des Elends

Im Reichsarbeitsblatt veröffentlicht Regierungsrat Dr .
Krause vom Reichsamt für Arbeitsvermittlung eine Statistik
der langfristig Erwerbslosen . Bon der Gesamtzahl
aller unterstützten Erwerbslosen , die im Reiche am 1. Mai 400 097
betrug , waren mehr als ein Fünftel , nämlich 80 871 , seit länger
als sechs Monaten erwerbslos und damit dem körperlichen und
seelischen Leiden dieses Dauerzustandes ausgesetzt .

Besonders ungünstig liegen die Verhällnisfe in Groß -
Berlin . Hier betrug die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
am 30. April 136 394 . Davon waren nicht weniger als 43 914
oder 32 Prozent länger als sechs Monate erwerbslos , also fast
ein Drittel aller Erwerbslosen . Diese Zahlen reden
eine deutliche Sprache . Sie beweisen , daß gerade in der Ein -
heitsgemeinde Eroß - Berlin mehr als irgendwo anders ein -
gegr, ' n ' crdcn muß , um das unerträgliche Elend der lang -
frist ' . r rerbslosen zu beseitigen .

Die Ttoistandstarife für Zeitkarten
Wie im Fernverkehr treten auch im Berliner Stadt - , Ring -

nnd Vorortverkehr vom 1. September ab neue ermäßigt «
Preise bis aus weitere » in Kraft . Nachdem nunmehr der

ssieichsverkehrsminister die neuen Sätze genehmigt hat , werden
sich im Vorortverkehr die Preise der Monatskarten um 20 vom
Hundert e r mä ß i g e n. Der Mindestfahrpreis für die Mo -
natskarte 3. Klasse wird sich danach auf 20 Mark stellen , die Mo -
vatskarte 2. Klasse , die heute 40 Mark kostet , ab 1. September
82 Mark . Eine wesentlich höhere Ermäßigung wird in bezug
auf die Preise der Wochenkarten eintreten . Bisher ergab sich
der Preis für die Wochenkarten dadurch , daß der Preis für die
Monatskarte durch 3 geteilt wurde . Der Notstandstarif , der zum
1. September eingeführt werden soll , sieht für die Berechnung
des Preises eine andere Grundlage vor . Der neue um 20 v. H.
ermäßigte Satz der Monatskarte der entsprechenden Strecke wird
durch 4 geteilt und ergibt den neuen Preis der Wochenkarte . Die
Wochenkarte für die Mindestentfernung , die bisher 8,30 Mark
kostete , wird vom 1. kommenden Monats , ab also nur noch 3 Mark
kosten . Ebenso wie die Monats - und Wochenkarten , werden auch
die Schlllermonatskarten um 20 vom Hundert im Preise her -
untergesetzt . Die Schülermonatskarte 2. Klasse für die Mindest " -
Entfernung wird 16 , in der 3. Klasse 10 Mark kosten .

Soziales aus Friedenau . Uns wird geschrieben : In dem Stall -
gebäude des Hauses Bismarckftr » 13 bewohnt seit 2 Jahren ein

73 Jabre alter Rentenempfänger Kretschker mit seiner 79jährigen
kränklichen Ehefrau eine Wohnung , bestehend aus Stube und
Küche . Der alte gebrechliche Mann erhält eine monatliche In -

validenrente von 84 M. Um mit seiner Frau auch nur vegetieren
zu können , zahlt die Gemeinde ihm eine kleine laufende
Armenunterstützung . Durch die Not der Zeit gezwungen .
nahm das Ehepaar einen in Arbeit stehenden Neffen , einen
ehrlichen Bäckergesellen , zu sich in Schlafstelle , doch dem
Hausbesitzer , einem Herrn Lewald . der die ansehnliche Villa
vor Jahresfrist erworben hat . ist dieses „ Idyll nicht angenehm .
Indem er sich zunächst selber vor zwangsweiser Zuweisung
anderer Mieter dadurch zu schützen wußte , daß er Zwischen -
wände entfernen ließ , um so weniger Zimmer zu haben ,
verlangt er von K. auf Grund des Mietsvertrages Entfernung
des Schlafburschen . K. erhob beim Mieteinigungsamt Beschwerde .
Dieses hat unter Vorsitz des früheren Friedenauer Bürgermeisters
Walger „ den Antrag auf Erstattung der Aftermietung abge -
wiesen " , später , unter Vorsitz eines anderen Herrn , „ die Zu -
stimmung zur Kündigung zwecks Räumung erteilt " . Das Amts -
gericht Schöneberg hat nun auf Antrag des Hausbesitzers den
alten Mann am 28 . 7. zur Räumung oerurteilt : am 29. 7. läßt
der Herr Hauswirt dem Mieter sogar das Wasser absperren . Be -
merkenswert ist , daß die Miete stets bezahlt wurde . Die Folge
davon ist nun . daß die Leute , welche 30 Jahre Friedenauer Bürger
sind , auf die Straße gesetzt werden . Was gedenkt das

Wohnungsamt hierzu zu tun ?

Eine Wanderfahrt nach Neu - Ruppin und der Ruppiner Schweiz
veranstaltet ein Berliner Distrikt am 14. August . Dabei ist auch
ein Besuch unserer Ortsgruppe Neu - Ruppin vorgesehen , die an

diesem Tage ein Sommerfest veranstaltet . Bei größerer Betei -

ligung tritt eine erhebliche Fahrpreisermäßigung ein . Die Ge -

nässen hoffen , daß die Berliner die Gelegenheit zu einem Besuche
der schönen Umgebung Neu - Ruppins wahrnehmen , und sich zahl -
reich beteiligen . Meldungen müssen umgehend erfolgen an Oskar

Schliep , N. 39. Kiautschoustraße 1. Die Distrikte werden zu ge -
meinjamer Beteiligung aufgezordert .

Die verletzten von Angermünde . Die Aufräum ungs -
arbeiten an der Unfallstelle wurden im Laufe des Montags
mit aller Kraft betrieben , so daß man damit rechnet , den Verkehr
in beiden Richtungen in der Nacht zum Dienstag wieder freigeben
zu können . Die Namen der im Anaermünder Krankenhaus «
liegenden Schwerverletzten find : Heinrich Metzner . Ber -

lin . Werneuchener Str . 13, Stadtreoisor Emil Hoppe , Berlin -

Cchöneberg , Schulrat Dr . Lorenz . Berlin - Licbterfelde . Dr .
C o n e r t s . Greifswald , und S u ck r o w . Berlin - Charlotten -
bürg . Die Verwundeten haben größtenteils Arm - und Kopf -
wunden davongetragen . Ihr Befinden gibt jedoch zu keinem
Bedenken Anlaß . Der Verkehr von und nach Stettin mußte wäh -
rend des ganzen Tages über Eberswalde umgeleitet werden , was
zu erheblichen Verspätungen führt «. Seitens der Eisenbahn -
oirektion Stettin ist ein « Untersuchung über den Unfall eingeleitet
worden , deren Ergebnis jedoch noch nicht feststeht .

voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Mitt -

woch . Zunächst sehr warm und schwül , überwiegend heiter , bei

ziemlich leichten südlichen Winden . Nachher zunehmende Be -
wölkung . Gewitter nicht ausgeschlossen .

Veeodigvng der Lohnbewegung im Metallhandel

Ein Beispiel dafür , daß der Arbeitgeberverband des Großhandels
auch einmal schnell arbeiten kann , ist die Bewegung im Metall -
Handel . Am 8. Juli hatten wir eine 20prozentige Lohnforderung
eingereicht . In den Verhandlungen ist dann eine Einigung auf
der Basis des Tarifes im Eisenhandel zustand « gekommen mit der
Maßgabe , daß eine Umgruppierung der Sortierer und der quali -
fizierten Arbeiter von Gruppe IU nach Gruppe n stattfand . Die
Gruppenversammlung nahm dieses Angebot gegen eine größere
Anzahl Stimmen an . Etwas Merkwürdiges ereignete sich dann

allerdings bei der Unterzeichnung des Vertrages . Während es

sonst im Arbeitgeberverband des Großhandels üblich ist , daß alle

Verträge durch den Syndikus Dr . Engel unterzeichnet werden , hat
man diesmal den Vorsitzenden der Fachgruppe . Herrn Heill -
bronner , unterschreiben lassen .

Der Zweck dieser Maßnahm « ist allerdings recht durchsichtig .
Herr Dr . Engel vertritt das Prinzip , daß die Tarife des Groß -
Handels 300 M. nicht erreichen dürfen . Der Tarif im Metallhandel
erreicht , ja überschreitet teilweise diesen Satz . Nun will man auf
Verhalten dieses Vertrages bei den anderen Fachgruppen sagen
können : „ Ja der Vertrag im Metallhandel ist nicht mit uns ,
sondern mit der Fachgruppe geschlossen worden . " Um dieses Ar -

gument von vornherein hinfällig zu machen , stellen wir fest :

1. Die Verhandlungen im Metallhandel sind auf Arbeitgeber -
feite von Herrn Dr . Engel . Syndikus des Groß - Berliner Ar -

beitgeberoerbandes des Großhandels , geführt worden .

2. Der Vertrag trägt folgende Unterschrift : „ Eroß - Berliner
Arbeitaeberverband des Großhandels , Gruppe Metallhan -
del . Der Vorfitzende der Fachgruppe Hugo Heilbron -
n er . "

Damit ist der Beweis erbracht , daß der Arbeitgeberverband des

Großhandels diesen Vertrag abgeschlossen hat . Wir empfehlen
allen Gewerkschaftsgenossen dies « Feststellung zur besonderen Be -

achtung . Alle näheren Auskünfte erteilt Kohlschmidt , Engelufer
Nr . 14 - 13 , v. 2 Tr . , Zimmer 32 .

Fortbildungskurse für Angestellte der Versicherungsträger
Die gesetzlichen Bestimmungen für die Abwicklung der Ge »

schäfte in den Krankenkassen und den übrigen Persicherungs -

trägern sind sowohl nach der RVO . wie nach den während de ?

Krieges und in der Nachkriegszeit herausgekommenen Verord -

nungen und Erlassen so umfangreicher und mannigfacher Naiur »

daß zur Beherrschung des Stoffes eine gutgefchulte Angestellten -
ichair nötig ist . Leider konnte bei Neueinstellungen nicht immer
die fachliche Eignung der einzelnen Angestellten so. wie es nötig

gewesen wäre , geprüft werden . Andernteils können neben gutem
Praktikern und schlechten Theoretikern wieder gute Theoretiker
sitzest , die schlechte Praktiker sind . Für die Schulung der An -

gestellten konnte bisher offiziell wenig getan werden . Lehr -
Material ist nur in geringem Maße und wenn es vorhanden ist .
nur zu kaum erschwinglichen Preisen zu beschaffen . Diesem

Uebelstand soll jetzt etwas gründlicher abgeholfen werden . Die

Arbeitsgemeinschaft von Reichsversicherungsträgern hat unlängst
beschlossen , Fortbildungskurse für Angestellte einzurichten . Die

Vortragenden werden erste Fachleute auf dem Gebiet der Sozial -
Versicherung sein . Als Hörgebllhr wird zweifellos der Satz
von 10 Mark für den ganzen Kursus erhoben werden . Abgehal -
ten werden die Kurse in Hörsälen Berliner Schulen , vielleicht im

Sophhien - Eymnasium . Weinmeisterstraße , und im Gymnasium in
der Elisabethstraße . Die Angestellten der Versicherungsträger
und sonstige Beteiligte aus der Krankenversicherung tun gut . stch

wegen Teilnahme an den Kursen an den Zentralverband der

Angestellten , die Beamten der Landesversicherungsanstalt und der

Reichsanstalt für Angestelltenoerstcherung an ihren Betriebsrat

zu wenden , um rechtzeitig Teilnehmerkarten zu erhalten .

WohnvngSreparaiur aus Mitteln der produktiven
Erwerbslosenfursorge in Groß - Derlin

Die Aktion . Arbeitslose unter Zuschuß aus Mitteln der pro -
duktiven Erwerbslosenfursorge mit Wohnnngsreparaturen zu be -

�öftigen , zeigt in Berlin erfreuliche Fortschritte . Anfänglich
bestand in Handwerkerkreiscn eine starke Abneigung gegen diese
Aktion überhaupt . Erst als das Landesarbeitsamt dazu überging .
auch dann Reparaturarbeiten zu bezuschussen , die von Arbeits -

losen unmittelbar , also unter Umgehung des Handwerksmeisters ,
übernommen waren , gaben die Unternehmer den Widerstand auf
und bemühten sich in steigendem Maße um die Zuschüsse .

Während in den Monaten November 1920 bis Januar 1921 die
Summe der gearbeiteten Werktage unter 10 000 im Monat blieb ,
nämlich 5300 , 6866 und 8396 , stiegen die Monatszahlen von da

recht schnell . Der Februar 1921 brachte 11568 Tage , dann 20 617 ,
28 361 , 37 007 Tage und erreichte im Juni 1921 bereits 42 992

Arbeitstage . Im ganzen wurden bis Ende Juni 161782 Arbetts -
tage bezuschußt . Dieses bedeutet für rund 6500 Arbeitslose Be -
schäftigung für je ein halbes Jahr .

Den stärksten Anteil zeigen naturgemäß die Maler mit übe «
37 000 Tagen . Das engere Baugewerbe ( Maurer , Hilfsarbeiter ,
Vuüer und Zimmerer ) weisen zusammen fast 73 000 Tage auf .
Dachdecker 8300 Tage . Gerüstbauer 5100 Tage , Klemsiner 5400
Tage . Töpfer 2962 Tage . Dagegen erscheinen die auf Trschler und
Tapezierer entfallenden Tag « mit 1934 und 1823 Tagen recht
gering .

Der Zuschuß beträgt für Tag und Arbeiter rund 32 M. Nach
den neuerlichen Bestimmungen wird für langfristige Arbeitslose
ein höherer Zuschuß ausgeworfen . Es ist nur zu wünschen , daß
allgemein von dieser Aktion ein noch viel weiterer Gebrauch ge -
macht würde . Die Arbeitslosen könnten zum eigenen Dorteil noch
sehr viel zur Propagierung der Wohnungsreparatur mit Mittel «
der produktiven Erwerbslosenfürsorge tun .

parteiveranstaltvng «»
Dienst « » 2. August

«rttz . SimttiünbfiMne M *lp1 , Thmcheeftr . 84. OOc gunfflBnlit « UOes « H
( Mmn ,

Mittwoch . 3. August
J». Bennoltimgrterirt . Frauen und Ninderlchuhranunisston . «Send , m llh »

Sitzung i « »eilen BerwaltungsgedSude Siciniitendois . b- uutstratz «, Zimmer 29,
Jever Ort mutz oertreten sein.

7. »istritt ( W«d»i »,1 , 2. BttcUng . 7 Uhr Funltianirfitznnz bei Koltsch, Etrab ,
sunde : Str . 43.

II . »iitritt . Übend , 8 Uhr Sitznng der Frauenarbeit� mb Ni»d«rsch »tzr »»
Mission bei Hähne , Stolpische Str . S7.

Vereinskalender

Mittwoch , S. August .
Ze- trnl - rrd - ld »er v?»Ichi »ttze , , »» Heim». Abend , b Uhr Bersamml »» » Ht

Vertrauensieute der Maschinisten und Heizer in der Metallindustrie bei Schulz .
Am Köniflsgraben !. im Netaen Saal . Tagesordnung ' Unsere Lohnsorderun «.
Der Wichtigkeit der Taa « « rdnung entsprechend ist «, Psltchi eine » jede » Ver -
trnuensmnnnes , pünktlich zu erscheine », eotl . Bertretnna zu entsenden .

Zentraloer »», » »er Bnaestrllte ». Papier . Graphische , Eeweibc . Uhr Mit¬
gliederversammlung im Englischen Hof, Alerandrinenstr . 37c.

6»}. Pe- letarterjngen », Bpitatiannbezirt Otze», umfassend die Gruppe « Licht «»-
berg . Etrala ». Osten, Raidosten , Prenzlauer Berg »nd Wettzense «. ZtzS llh «
Sitz »»g der Borftä »»« der einzelnen Orisgrupoen im Setretarial . Tagroorbauagt
l . Bericht « der Ort «gr »pp«n. 3. Aisstchie » für unser Arbeiten .

Donnerstag , 4. August
Internetianalee Band kee netegeupse ». Ortegrupp « Silbe ». Abend » 7 Ahe

Generaloersammlung im Dresdener Garten , Dresdener Str . 4S.

verantwortlich : für Politik ». Feuilleton : Leo Liebfchütz , Berlin - Friedenan ;
für Kommunalpolitik . Lokale » und Gewerkschnfiliche, : Gerhart Seger ,
Mabl »dois >Süd bei Perlia : für den Inseratenteil u. geschäftliche Mitteilungen :
Ludwig « » meriner . Tdarl »tt - nburg . — Berlagsgenossenschast „Freiheii *.
«. G. m. b. K. , Berlin . — Diu « der Berliner Druckerei ®. m. 6. H. , Berlin St ,

Breit « Strotz « 8-9.

il Gute billige Äücherß
i Z�eiseundSommerfrische

Wir Männer vom Steinbruch
Bon Mar Dorla . . . . . . . . . . .Prei » 10 . — SBk.

Der Hochwald
Bon Adalbert Stifter . . . - . . . . .Prei » UM fllk .

Ein buntes proletarische » Slüzzenbnch
Don Mar Dort » . . . .. . . . . . .Prei » 7 . — Mb.

Immensee
Bon Theodor Star » . . . . . . . . .Prei » UM Ml>.

u> Briefwechsel zwischen Schiller nnd Latte ...
gebunden 0 . — Mb.

Ii Briefwechsel zwischen Schiller und Goethe Ii
gebunden 3 . — Mir .

Weiße Nacht «

Bon Dastojei »»ki . . . . .. . . . . .Peet » 1. 30 Mb.

lieber See und Heid -

Don Paul John . . . . . . . . . .gebunden Mb.

Der Krötenteich

Don «onrad L- ele . . . . . . . . .gebunden Mb.

Der Weg zu « Haß
Bon Konrad Lvele . . . . . . . . gebunden 11» Mb.

Buchhandlung //Zreiheit "
Berlin < 52 / Breite Straße » - S .

Rat , Deiftaad , maß. Preise , Teilzahlung .
Ehe- , Aliment - , Strafsachen . Gnadengesuche .

- - . CandfcridtUrat Dr . von Kirchbach .
Alr5a « detkpr . 4S Ges - Vsch . igeg. Tietz) ». 7. Glänz . Erfolge .
Beo dacht. Mitw . nah «. Jurist . Sonnt . 10*12 Bertrauenssach .

Prozesse . .

SlieWM 2 Mim
kauft Orofimann , Johannisstr . 4.

Zu, «»« ». d. Friedricklst . fAe - l ») st « » » 10821

Ksv

9 g ff einmal geprobt — immer gelobt .
Aftf » Äff a Sdnfict ®«( d) ma<k; stet , lrisch F»
UV I9M II * kaufen i dengigarrrngesÄäftcn »lw.

, . . Reue Berbautsstellen richtet ein :
ckstststranar » ennalommb « . « Bdier, ®erlln ,
U U I U V U » Lichtenderger Str . 22 <«gft - ÄM>

Grundstück
au pachtaii gesucht .

E . N. 2V Berlin 0112 , posuagernd

mit Garten und
Stallung in oft -
: lichem Vorort :

Angebot « unter

Botenfrauen
für Neukölln stellt sofort ein

Spedition Krüger , Emser Straße 32
«Hettiuigen Btraltta «» 10 - 12 Uhr. Mdsnittegs 3 —8 Ahr

Botenfrauen
stellt sofort ein

Spedition Wuhki
ChorlnerStraßeS »

Nffi

MmtstahtWi ta üUtn
0a » rbUto « *« br « tterlat «« Kleine Anzeigen

. ♦ . . T. T. . T. .

D» . Helxifchilft . mort *— MOu. tebe . mtüttt «Bart h » Ttft IJSO OBh. nftta ,
Stelln . g . gefnch « : Uelmisch » ift . wwr« UM tBIu , jede . >. eitere ev » rt tm Text 1. — mtu

iii

Krr » , fUchse , leltene ®f »
legenheit oor der Brrteuerung .
ebenso Silberfüchse , Alosba -
füchft , Zobelfüchse , Sealman : cl ,
Svortpifte , fabelhaft billig I
Keine Lombarbware . Leihhaus ,
Brunnen ftr. 5.

Rur einige Taget Wir haben
eine » giotzen Posten Matzlloffe ,
zum Teil englische , erworben
und solche mit prima Aueaten ,
elrganirm Sitz, , auf , feinste au, -
stauen lasten , jeder Maiiarbeil
glcichbommend nnb bietrn an :
Anzüge . Tulawah », Schlüpfer
sWinter ) bOV. — an. Monat » .
anzüge . Paletot », leils auf
Seide , Zvo. 400, 4S0. Seine
Lombarbware .

etaun * inms « Mbl Kreuz -
füchse 76. —. «»-ftichse 00 . —
Marb an. Atastzatüchte , Zobel «
ftichse sowie alle anderen Pelz -
arten , Pelzmäntel , alle « ,n be«
beulend herabgesetzten , spon -
billigen Sommerpreisen : . steine
Lomdarbwarenl Leihhau »!
Morirtiauee Stratze 7.

Lelhh . u » QirickrUhftr . ~2
iHallesche , Tor ) verbaust ipotl »
dillig Herrenanzüge , ilulawap »,
Ulster. Schlüpfer , Hosen . Keine

1 Lombardware .
i ® »t «n»llf «lh» billig , 6 billige
I Tage l Preise d: beutend er-

mätzigt . Dechdelldezug M. —,
! Kisten ll —. Beulaben 20. —,
| Inlett , 88 . —, Wäschestoffe ,
j Hanblüchpe , Tischwäsche
I Engrospriise Reelle facti'
I männische Bedienung . Fohrt -
I »ergütung . Wäschesadrib Gräfe «
! stratze 38 «Hasenhei »- ) .

Tlnziig », »abt bekannt billigste
Werkstau , Glsaster Stratze jwan -
zig, Hochparieire .

m
Möbel

HMMMMMtMHMj

KLche « , moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh . jetzt von 260 M. ad. Niesen -
auswahl . Küchenmöbelfadrik
Himmel , Lothringer Stratze 22
lSchönhauser Tori .

Bett -
stellen komplett 276, Polster -
Matratzen 85, Kulissentijch 150.
Pfeilerspiegel 150» Kleider -
schrank 450, Kücheneinrichtung
490, Eichenspeisezimmer 2800,
Schlafzimmer 2750, Bücher¬
schränke MSbelkaus Äamerr
ling , Kastanienallee 56 ( Ecke
Weinbergswegj .
Chaiselongue » 100. ,Tdaise -
longucdecke 75, —, Metallbetten
160. —, Kinder drahtbett . Meicke ,
Auauststt . 22«. Qugb .

Teilzahl «», g. Einzelmöbel ,
ganze Einrichlungen , bequeme
Wahlweise . Möbelhau « Nehfcld ,
Badfttatze 24.

Sofaumbau 650, Chaise¬
longues 200. —, Auflag »
Matratzen , Patentmatragen
110. —. Walter , Stargarder
Stratze achtzehn .

e Kaufg��
. . . . . . .i iiiiiiniiimiii

Silberfchuielze Cliriftianat ,
ckkiipeni . cher Str . 30» ( gegen¬
über Manttuffelstr . l , kauft Zahn »
gedisse, Platinabsälle . Schmuck -
fachen . Ouerkstlber . Glllhstrumps -
afche, sämilich « W- talle .

DFahrräderD � Gel�Berkehr Z
MMMWWdWdWWW
SaherSder 200 . —. 250 . —

600. —. Aahmen , Räder . Gummi
alles billig Brückner , Gitschiner
Stratze 78.

CRotorrLder » Autozubehör ,
Motore kauft Hanmann . Fahr -
zeugiabrik . Schwedter Stt . 258.

Neckaesulme « der ,
Adlerfahrräder . Wandererräder .
Stöwergreifrao . Opelfahrräder ,
Welträder , Stmionräder 700. —.
gefahrene spottbillig . Schlawe .
Weinmeisterstratze vter .

Radreparatnren , Zweiräder ,
�rettäder allerbilligst . Schlawe ,
Weinmeisterstratze vier .

Fahrradgummi ! Spottbillig .
Schlawe , Weinmeisterstr . vier .

Reell . Zlbzahldarlehne schnell -
sttns durch Langer . Rathenower
Stratze 68.

Wertzeuge
und Moschinen -

Spiralbohrer usw. kaust
lausend . Strausverger Str . 44.

Spiralbohrer und samtliche
Werkzeuge , Schraubstöcke usw.
billigst . Richard Berlin G. m. b. H.
Lübecker Str . 16. Hansa 227.

Kugellager kaust ,n höchsten
Preisen Fahrradgeschäst Schön -
hc: uscrAlleel62 . lHumboldt <61>

FRetalle aller Art , sowie
Schnclldredstahl verkauft man
am vorteilhaftesten bei
Tichifchdale . Nachf. . Wittenau .
LüdarserStrL,Rc »ni «keadors 158

Jeder Vetr1eb »rat mutz die
Schrist von Slud. HilferdiNg
. Die Sozialifierung und . dt
Machwerhältnisie der Klasst�'
lesen. Preis 2. - Mk. fPott -
mca ) . ,nu beziehen durch
Buchhandlung . F r e i h r «j •
Berlin C2. Breite Strutze�� :

Briefwechsel zwischen
Schiller und Lotte . Gul
bunden . 252 Seiten stark , ru»
3. — Mark . Porto er' l. �

i beziehen durch Buchbanr ' lun »
j Freiheit . Breite Stratze
| ~<CUeml >eiT St * I
! für eure Tätiedeil finde: ;' it
! der Schritt von Dr. Lkirt Kcr »o
> Löioenstcin . . Der Ettcrubetra

(2. -70 Mk. fBuchhaadU ' ng . F" �
deit�. Br�te S' . ratze 8 _ _� 1

mmmaamaamaamao *

Inserate
für die "Nbeud*?*�
hell müssen � ,
bts v' , , Uhr oorw
für den dareuffolgt ' .

Tag bio 4 Uhr aaehmitt - F�
bei der Erpedition , Berlin ,
Breite Str. ' 8-9. emgelicserN -
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